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Wird Basel zur Polizeistadt?

Was die Basler Polizei – verstärkt durch Kontingente anderer Kantone – gestern
Samstag anlässlich der Kundgebung gegen das WEF geboten hat, ist erbärmlich und
einer Demokratie nicht würdig. Nach übereinstimmenden Augenzeugenberichten
kesselte ein riesiges Polizeiaufgebot in Vollmontur, ausgerüstet mit
Metallabschrankungen, die Demonstrierenden auf dem Barfüsserplatz ein, ohne dass
diese den geringsten Anlass für eine derartige Reaktion gegeben hätten. Doch damit
nicht genug! Ein Sprecher der Polizei provozierte die Demonstrierenden über
Megaphon mit der Frage, warum sie eigentlich nicht in Davos demonstrierten. Es ist der
Besonnenheit der rund 300 Demonstrantinnen und Demonstranten zu verdanken, dass
es in dieser Situation nicht zu Ausschreitungen kam. Wie Vieh eingepfercht mussten sie
gut zwei Stunden in der Kälte ausharren, um dann einzeln vom Platz geführt und
erkennungsdienstlich behandelt zu werden.

Es ist schon grotesk: Während in Davos die weltweit aktiven Gewalttäter, deren
zerstörerisches Wirken täglich Menschenleben kostet, ihre Macht demonstrieren, hofiert
vom Bundesrat und beschützt durch ein immenses Polizei- und Militäraufgebot, werden
Proteste gegen das WEF im Keim erstickt und Kritikerinnen und Kritiker des WEF wie
Kriminelle behandelt. Wenn es die Absicht der Regierung war, den vorwiegend jungen
Demonstrierenden eine abschreckende Lektion in Sachen Demokratie zu erteilen und
ihnen nahe zu legen, das nächste Mal schon gar nicht zu versuchen, mit
demokratischen Mitteln zu protestieren, können wir nur sagen: Bravo, Ziel erreicht!

Das provokative Vorgehen der Polizei ist umso unverständlicher, als in der vergangenen
Woche alle Proteste gegen das WEF friedlich verlaufen sind. Schon jetzt steht fest,
dass dieser völlig unverhältnismässige Polizeieinsatz im Grossen Rat ein Nachspiel
haben wird.
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